
UNGLAUBE UND SCHULD

Tert  a o  1

Im vierzigsten Ka ite  seiner A o ogie grei t Tertu ian den Vor ur  der aganen 
au  die Christen seien an a en Übe n schu d  die Stadt und Vo  betr en  Zun chst 

ehrt sich der Autor mit dem chrono ogischen Fa tum  da  es auch vor dem Er
scheinen der Christen Unhei  in der We t gegeben habe 1 9  und geht dann 
zu grunds tz ichen Argumenten über  die er von christ icher Basis her ent ic e t  

            
             

  ;        
         1  

Eine urze ara hrase dieses Te tes so  die Grund inie der tertu ianischen Be eis
ührung o en egen

Der ahre Grund ür das E end in der We t  ührt Tertu ian aus  ist in Wir
ich eit die Ido o atrie  Zu a en Zeiten hat der Mensch diese an die Ste e des Ein
gottg aubens gesetzt und dadurch Schu d au  sich ge aden  W re er doch au  Grund 
natür icher Gotteser enntnis in der Lage ge esen  enigstens   die E istenz 
dieses einen Gottes zu er ennen  er h tte ihn a so suchen müssen  Statt dessen hat 
er sich G tzen ausgedacht und verehrt  So b ieb ihm die Er enntnis dieses Gottes 
a s des   und g eichzeitigen     verbor
gen  Die Fo ge ar das Hinein achsen in a e m g ichen Übe  und Verbrechen

Dieser ichtige Te t ist in seinem christ ichen Kern bis ang nicht er a t or
den1  Dabei ist ein Z ei e  m g ich  da  die Stru tur der Argumentation aus 
R m  1 18  stammt  E  Hec  h tte dies üngst nicht bagate isieren dür en  
Z ar ha te ich seine Annahme  da  Tertu ian im ersten Satz mit   

1 Vg  et a R  Heinze  Tertu ians A o ogeticum  Ber Ges Wiss  Lei zig 1  191  
5   J  Wa tzing  Tertu ien  A o ogdti ue  Comm  ana  gramm  et hist  aris 19 1   

G  Bec er  Tertu ians A o ogeticum  Werden und Leistung  München 195  1  8  
E  Hec  M   oder  Die Bestra ung des Gottesver chters Stud z ass hi o ogie

 Fran urt Bern  Ne  or  198  1  bes    1 1 8
Im Ansatz richtig schon A  Bender  Die natür iche Gotteser enntnis bei La tanz und sei

nen a o ogetischen Vorg ngern  Fran urt  Bern  Ne  or  198  1 zum Verst ndnis 
von R m  1 18  Bender   Lit  eine ritische Be ertung der bisherigen E egese bei 
A  St tze  Christ icher G aube und r mische Re igiosit t bei Tertu ian  Diss  München 19  

Hec   Anm  19
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   einen Bezug zu 5  herste t  ür den bar  ziehe daraus aber 
andere Sch üsse  Hat der Autor schon in K  5 die von den R mern5 autha s be
ans ruchte Singu arit t bezüg ich der  mit ironischem S ott überzogen  re a
tiviert er in 1  diesen Ans ruch  a ührt ihn dadurch ad absurdum  da  er die  
ohnehin a sche  re igi se Ha tung der R mer a s eine so che der   
insgesamt   ent arvt und an rangert

Doch ehren ir zurüc  zu der Tatsache  da  Tertu ian seinen Be eis au  dem 
Hintergrund christ icher Vorste ungen ührt  Vier As e te sind hier zu be euchten  
die au  R m  1 18  und anderen Te ten basierende Annahme einer natür ichen 
Gotteser enntnis  die Ido o atrie a s Ursünde  die a e anderen Vergehen nach sich 
zog   a s christ iche Grundha tung und der zornige Gott a s Lehre auch 
des Neuen Testaments und der rühen Kirche

Der Nach eis  da  Tertu ian den Heiden die natür iche Gotteser enntnis  sei 
es über die   sei es durch das   zuer annt hat  braucht 
nicht mehr erbracht zu erden  Darüber iegen zah reiche Untersuchungen vor8  die 
sich au  eine gro e Te tbasis stützen nnen  Der Leser von a o  1   ar 
ohnehin durch die breite Er rterung dieser Frage in den Ka ite n 1  und 18 bestens 
vorbereitet  Entscheidend ür unseren Ansatz ist die Tatsache  da  dem Tertu ian 
in diesem Rahmen auch R m  1 18  ge u ig ar  Für a o  1  o es a 
auch um die M g ich eit der Gotteser enntnis samt Fo gen geht  steht dies au er 
Frage  A e esent ichen As e te sind durch diesen au inischen Te t abgedec t  
Gottes Zorn über  1 18  Kenntnis Gottes   m g ich 1 19  eine 
Entschu digung ür eh ende Kenntnis 1  ob oh  er annt  nicht gesucht 1 1 9  
andere G tter ausgedacht und so der Ido o atrie ver a en 1  5  Die Fo ge a
ren  und  1   

Indire t best tigt durch Tert  ido  1         
           o die r mische 

Termino ogie eh t  ei  der Autor andere Adressaten hat
5 Man vg  u a  Cic  har  res  18  nat  deor  8  o b  5 8  Sa i  Cat  1  dazu 

C  Koch  Re igio  Nürnberg 19  1   R  Muth  in  ANRW II 1 1 19 8  91 
 Man vg  dazu trotz et as anderer Stru tur der Hei sgeschichte dazu Ver  Scientia 

boni et ma i bei La tanz  in  Graz  Beitr  8  19 9  58  Lact  inst  1 1  s  auch inst  
1  5 5 

 Vg  nur a o  1 18
8 Vg  u a  L  Fuetcher  Die natür iche Gotteser enntnis bei Tertu ian  in  Zeitschr   

ath  Theo  51  19  1 5  1 51  J  Lortz  Tertu ian a s A o oget  Münster 19  I 
8  bes  8   M  S anneut  Le stoicisme des res de dg ise  aris 195   

J C  Fredoui e  Tertu ien et a conversion de a cu ture anti ue  aris 19  18  N  Bro  
Anima natura iter christiana  Bemer ungen zum Verst ndnis Tertu ians  in  Zeitschr   ath  
Theo  91  19 9  5  Bender  Die natür  Gotteser enntnis 1  9

Tertu ian erhebt diesen Vor ur  o t  auch im A o ogeticum 1  18 1   
und setzt die in R m  1  den Heiden zuer annte F hig eit der natür ichen Gotteser enntnis 
recht hoch an  h her eden a s a s La tanz  um so gr er ist ihre Schu d  Es ist auch ein Zu
a  da  Tertu ian den Heiden den Zugang zu Gott über das AT um assender zugesteht et a



Ung aube und Schu d Tert  a o  1 5

Tertu ian ent r tet  ie darge egt  im Eingangssatz den Schu dvor ur  an die 
Christen mit dem Argument  da  die Menschen ange vor den Christen schu dig ge

orden sind  und z ar dadurch  da  sie sich gegenüber dem einen Gott ver eh ten  
Dies sch o  ohne dire t ausges rochen erden zu müssen  schu dha tes Verha ten 
der Christen aus  Nun ird der Autor on reter  Die Ver eh ung der so a ostro
hierten   bestand in der Tatsache des Ung aubens und der Ido o atrie  

Dies bedeutete aber nach einer bib isch atristischen Tradition  der sich gerade 
Tertu ian au s engste ver ichtet u te  da  die Heiden der Ursünde ver a en a
ren  die ede andere Ver eh ung nach sich zog

Schon im a ttestament ichen Weisheitsbuch hei t es  die Er indung der G tter
bi der sei die   mit a en Fo gen der Verstric ung    

  und besonders eindring ich     
         Sa  1 1   bes  1    An 

den oben er hnten assus im R merbrie  braucht nur noch erinnert zu erden 
1 15  au us steht dabei sicher in der Tradition des Weisheitsbuches  gibt aber 

der g eichen Aussage inso ern eine origine e Richtung  a s er die Fo gen der Ido o
atrie bereits a s Stra e versteht  die Gott verh ngt 1   Mit er ünschter Deut
ich eit eitet Tertu ian se bst sein Wer  de ido o atria  ein mit    

         Und bei a er 
Eigenst ndig eit au e doch ede Sünde au  das Vergehen des G tzendienstes hinaus  
     1 1  Auch der Eingangssatz von a o  

1  ird gut er utert durch          
          1  

Noch einma  be r tigt der Autor den Bezug einze ner  zur Ido o atrie   
          1 5   Erg n

zend sei au  andere Te te Tertu ians ver iesen11 und noch an La tanz erinnert  
der gem  einem eigen i igen Verst ndnis des Ab au s der Hei sgeschichte den 
Menschen nach dem Ver ust der urs rüng ich vorhandenen Verehrung des einen 
Gottes eben a s in die Ido o atrie und damit in die Torheit der Sünde abg eiten t1

a o  18  a s La tanz  o Gott beis ie s eise so gro en Suchern ie thagoras und aton 
den Weg zu den Juden a s den dama igen O enbarungstr gern rege recht ver ehrt hat inst  

 
1  Vg  dazu den Kommentar von J H  Waszin   J C M  van Winden  Leiden 198  

  S  8 ird edoch der bib isch atristische Hintergrund untersch tzt  at  5 1 ist des
ha b ein Gegenbe eis  sondern ad hoc ormu iert

11 S ect  9  Ido o atrie a s   Gottes  Marc  9  die Ido o atrie ührt die 
Reihe der Ka ita sünden an

1  Besonders eindring ich  mit sicherem An ang an Rom  1 18  inst  1  5 5   
1   5 1 ozu Ver  u a  diese Zeitschri t  19 8  1   5 19 9   bes  Scientia boni 
et ma i bei La tanz  in  Graz  Beitr  8  19 9  58  vg  noch J  Hoh  Die irch iche Bu e 
im Jhd  Bres au 19    J C  Fredoui e  RAC 11 8    Vg  erner die Beuroner 
Ausg  der Vetus Latina zu Sa  1 1  S  5  ertvo  auch M  Gi bert  La criti ue des 
dieu  dans e Livre de a Sagesse  Rom 19  Ana ecta bib ica 5  Gerade das Buch der Weis
heit hat a s Zeugnis a schon in der üdischen A o ogeti  seinen esten atz s  Lortz  Tertu ian
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So gibt Tertu ian au  indire tem Wege erneut und noch deut icher zu ver
stehen  ie ver eh t der Vor ur  der Schu d gegenüber den Christen ist  Waren doch 
sie a ein von Ido o atrie und damit von a en Fo gen der Schu d rei  Aber der 
Autor begnügt sich damit nicht und ührt sch ie ich ein zentra es A iom christ icher 
Verha tens eise ein  das die Christen not endiger eise von Schu d reih t  die 
Gott osen dagegen nicht  Wei  diese au  die Suche nach dem ahren Gott verzich
ten  ennen sie ihn  den  der  nicht  Gerade au  die  
a s Tugend beru en sich die Christen dieser Zeit immer ieder  enn sie sich von 
den Heiden abheben und gegen deren Vor ür e ehren  Wir haben den eiteren 
bib isch atristischen Hintergrund dieser Ha tung in üngster Zeit mehr ach be euch
tet  so da  ein Hin eis darau 1  genügen ann  Das rühe Christentum verstand sich  
inauguriert von messianischen Te ten des A ten Testaments  die es in Christi Lehren 
er ü t sah  a s Reich des Friedens  in dem nicht nur eine Wa en vonn ten aren  
sondern in dem sogar die Feindes iebe zu ge ten hatte

Bezüg ich der daraus abzu eitenden  eist uns iederum Tertu ian 
se bst den Weg  Man braucht nur im A o ogeticum eiterzu esen1  Die Christen 
sind nicht nur unschu dig im Gegensatz zur   die sich dem einen Gott 
ver eigert  sondern seit der Erd reis von Gott die Christen em angen hat   

  Denn seit dieser Zeit       
    1 1S  Und hrend die Heiden egen ihrer 

mange nden Bereitscha t  den   ennenzu ernen 1  
schu dig ge orden seien und a ein die Verant ortung ür das E end in der We t 
trügen 1 1  5 und o t  seien die Christen a ein unschu dig    

 Der Grund               
           
   5 1  vg  5  Es sei noch erg nzt  da  die anderen 

ateinischen A o ogeten in hn icher Weise argumentieren1
Von dieser zentra en christ ichen Basis unseres Ausgangste tes a o  1  er

hrt man in dem Buch von E Hec  über die Bestra ung des Gottesver chters1  
nichts  ob oh  er den ganzen assus in seine Über egungen einbezieht  Statt dessen 
ste t er die Behau tung au  Tertu ian bringe das a ttestament iche Verst ndnis von

a s A o oget I 1  Man übersehe nicht  da  AT und NT auch gegenüber den Juden den Ung au
ben a s Ursünde an rangern A  V gt e  Le ThKi 9 11 5

1  U a  Ver  diese Zeitschri t 9  198  18   11  1985  198  in  Vivarium  Festschr  
Th  K auser  JbAC Erg Bd  11  198  51  5  in  Kontinuit t u  Wande  Festschr  E  Munari  
Hi desheim 198  5  e ei s Be ege und Lit

1  Schon urz be euchtet von Ver  diese Zeitschri t 9  198  188
15 Zur Einordnung vg  Ver  diese Zeitschri t 9  198  188
1  Vg  nur Min  Fe  Oct  1 8  C r  Don  15  Arnobius sinngem  nat  1  dazu 

Ver  diese Zeitschri t 9  198  18   Lact  u a  inst  5 8 8  e it   vg  erner Ver  in  
RhM 1 5  198  1  Anm   zu Tertu ian s  auch Heinze  Tertu ians A o ogeticum 1 

1  Vg  Tite  und Seiten in Anm  1  Es ist unverst nd ich  arum Hec  die oben Anm  1 t  
genannte Literatur nicht benutzt hat
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Gott  der über seine Nichtachtung zornig sei  ein und nutze das Konvergieren dieser 
Vorste ung und der r mischen Einsch tzung vom G tterzorn a s Fo ge von G tter
mi achtung aus18 Hat man sich  ie oben darge egt  die ir iche Meinung Ter  
tu ians be u t gemacht  reagiert man mit Ver underung und ist noch überrasch
ter  enn man der Begründung nachgeht

A en Ernstes ordert Hec  dazu au  zum Thema Fo gen der Be  und Mi
achtung g tt ichen Wi ens  nebeneinander z B  Cic  Cati  18 1 und Gen  
18 1   19 9 zu esen  und ste t dazu est  Die Linien ührt zusammen Tertu ian  
zun chst a o  1  ir ungsvo  aber erst Sca  19 Seinen schon metho
disch rag ürdigen Ansatz gibt der Autor durch den Ver eis au  z ei Rezensio
nen  zu er ennen  in denen er das angeb iche Übersehen von Konvergieren  bz  
von Kommensurabi it t 1 der a ttestament ichen und r mischen Vorste ung vom 
G tterzorn moniert

Hierzu in diesem Rahmen  nur sovie  Es ist schon eine grobe Verein achung  
enn man die   ie sie Tertu ian und La tanz vertreten  in ihrem christ ichen 

Tei  a s a ttestament ich ua i iziert  Schon ein B ic  in die um assenden Arti e  
über  im Theo ogischen und im E egetischen W rterbuch zum NT so ie im

15 Hec  
19 Mit dem Hin eis  s  unten S  1 1 8 zu Tertu ian a s Christianisierer  r mischen 

rodigieng aubens   Anm   Wie sehr gerade diese These au  Sand gebaut ist  so  andern
orts darge egt erden

Gnomon 5  1985  1  515  In z ei ichtigen ranz sischen Arbeiten zu La tanz 
eh e das R mische  Ein Beis ie  J  errin L homme anti ue et chrdtien  L anthro o ogie de 

Lactance  aris 1981  entgehe zu Stra e Gottes ür seine Mi achter  8   da  La tanz 
ebenso r misch ie bib isch den t  ie die mi itante Rachedrohung inst  5 1 5 zeigt  
Gnomon 5  1985  51  Da man aber bei Über rü ung dieses La tanz a ite s davon nichts er
ennen ann  erho t man Au rung durch Hec s Inter retation in seinem Buch über den 

Gottesver chter 199  Hier er hrt man aber das Gegentei  Hec  er utert richtig  da  ge
h u t Bibe te te an ingen Luc  18 8 schimmert übrigens schon bei C r  Demetr  1  durch  
es ommt au erdem ür     Matth  5  act  9 hinzu  s  Ver  Histo  
ria 8  19 9  8  Da es sich aber nicht um Zitate  sondern um A usionen hande t  die a nur 
die Christen er ennen onnten  richtet sich das Sch u a ite  a so in erster Linie an die Chri
sten  o ür a ohnehin a es Te t  Tenor  schon von Monat z St  er annte Bezüge zu C rian  
s richt  Das sch ie t sicher die Einbeziehung der Heiden nicht aus  aber einen on reten Bezug 
au  Ga erius ann man ir ich nicht er ennen  hrend der are Zeitbezug zu inst  5 5  
vg  Ver  Historia 8  19 9    o en undig ist  Hec  übersieht auch die t ischen Ter

mini technici ür die Ver o ger Ver  Historia 8  19 9  9  zum eiteren Hintergrund vg  
Ver  Gesittung durch Be ehrung  diese Zeitschri t 9  198  1 9  so da  man daran eine 
Veri izierung des Ga erius au h ngen ann  von ebenso r misch  a so eine S ur  Und mi i
tanter a s schon bei C rian Demetr  1  18  1     dem man nicht so eicht r
misches Den en  unterste en ird  ist die Stra androhung bei La tanz auch nicht

1 Er beru t sich da ür au  Arbeiten von A  W oso
 Aus ühr ich dazu demn chst in einer gr eren Abhand ung über Ma um und ro  

videnz
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atristic Gree  Le icon von Lam e  h tte ehren nnen  da  die genannten 
Autoren in ihren re evanten Te ten au  undiert neutestament ich rühchrist ichem 
Boden argumentieren  ie a überhau t das von ihnen vertretene Vaterbi d Gottes 
in esent ichen As e ten eder vom AT noch von r mischer Vorste ung abge
dec t ar  Z ar so  eines egs übersehen erden  da  diese rühchrist ichen 
Autoren auch hierbei termino ogische Ans tze der Anti e genutzt 5 haben  aber 
man dar  diese ta tische Ebene  die a vor a em La tanz besonders herausste t  
nicht mit dem christ ichen Lehr undament ver echse n  das gerade in Fragen des 
G aubens eine Kom romisse zu ie  Hier gibt es eder Aneignung  noch Kon
vergenz noch Kommensurabi it t  Nicht zu ig haben auch die A o ogeten 
daran einen Z ei e  ge assen  eder Tertu ian 8 noch Minucius Fe i 9  ge i  
nicht der in dieser Frage besonders rigorose C rian  aber auch nicht La tanz 1

Gie en Vinzenz Buchheit

Samt der dort verzeichneten reichen Literatur  Es ren eiter zu beachten ge esen 
die Arti e  im RAC über Gerechtig eit  hier über die   und über Eurcht Got
tes  ür Tertu ian s  Braun  Deus christianorum   19  RAC 8 9 9  bezeichnend auch 
der Sch u  von Marc  1 5  vg  schon Lortz  Tertu ian a s A o oget II 8   Statt bei Ch  
Ingremeau  Lactance  La co dre de Dieu SC 89  aris 198  eh endes R misches zu monie
ren Gnomon 5  1985  1  h tte Hec  schon aus dem Überb ic  bei der Autorin 1 1  
ernen nnen  da  La tanz  Vorste ungen von der   im Kern bib isch undiert sind  Die 
Ver asserin h tte aber im Interesse einer genaueren Einordnung des La tanz die genannten Ar
ti e  zu  so ie zu  urcht Gottes  nicht übersehen und den reichen atristischen Hinter
grund vor und um La tanz berüc sichtigen so en   Wichtige Te te zur  urcht Gottes  a s 
E ement der  bei La tanz inst  B  III  ira 1  unbe riedigend dazu Ingremeau  8
11 1  dabei richtig der Gegensatz zu Cicero und Seneca von Ingremeau z  St  betont

Das gi t sogar ür La tanz  man vg  neben den sch nen Beobachtungen von A  W oso  
Die Gottes r di ation ater et dominus bei La tanz  Gott in Ana ogie zum r mischen ater 

ami ias  in  La tanz und die hi oso hische Gnosis  Heide berg 19    et a V  Loi
Lattanzio  Zürich 19  8   Ver  diese Zeitschri t  19 8  18   W  Mund e  RAC 8 9  

5 Dazu grund egend seit 19 9  Ch  Gni a   Die Methode der Kirchenv ter im 
Umgang mit der anti en Ku tur  I Der Begri  des rechten Gebrauchs  Base Stuttgart 198  
Diese Arbeit h tte Hec  bei seiner Themati  nicht übergehen dür en

 Vg  Ver  diese Zeitschri t  19 8  1  
 Termini  die den geistigen roze  der Auseinandersetzung mit der Anti e nicht nur un

angemessen iedergeben  sondern den Leser rege recht in die Irre ühren  Hec  bietet da ür ein 
abschrec endes Beis ie

8 Nütz ich  auch enn dem Kenner r mischer Re igion vie  Be anntes zugemutet ird  
A  N tze  Christ icher G aube und r mische Re igiosit t bei Tertu ian  Theo  Diss  München 
19  vg  demn chst auch Ver  Aneignung oder Nutzung r mischer Re igion

9 Vg  Ver  VCh 9  1985  1 5 1 9  Graz  Beitr  15  1988  1 1
 Vg  Ver  Non agnitione sed gratia  in  Hermes 115  198  18  Non homini sed 

deo  in  Hermes 1 1  1989  1
1 Das üngste La tanzbi d von A  W oso  in  Gesta ten der Kirchengeschichte  hrsg  v  

M  Greschat  Bd  1  Stuttgart 198  1 188  HLL 5 1989    re r sentiert im metho
dischen Ansatz den Stand der Forschung nur zum Tei


